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WEin Brief, Geehrter Freund! eroffnet mir das Leiden
ESo Dir des Hochſten Hand ſchon wieder zugeſchickt,J Hat Dir gantz unverhofft Dein entruckt.
AOt velch ein harter Fall, welch ein betrubtes Scheiven

Die, ſo Du mehr geliebt, als alles aur der Erden,
Die Deiner Augen Luſt, des Hauſes Sonne war,
Mugß, leider! allzufruh zu Staub und Aſche werden,
Jhr Abſchied reichet Dir nur Gall unb Wermuth dar.
Die Thranen ſind gerecht; Laß ſie wir Strohme flieſſen,
Jch kenne Deinen Schmertz, und fuhle noch den Streich,
Der mir vor kurtzer Zeit auch eben das entriſſen,
Was Du vorietzt beweinſt Wi ſind am Kummer gleich.
Jedoch, wo finden wir ein Pflaſ er iur die Wunden,
Wer giebt die Panacee, die Schmertz und Wehmuth ſtillt?
Der bleibt auch unſer Artzt, der ſonſt ſo offt verbunden,
Und makch betrübtes Hertz mit Heyl und Troſt erfullt.
Wohlan! dem wollen wir in Demuth uns ergeben!
Wir kuſſen mit Gedult die Ruthe, die uns ſchlagt,
Sein Geiſt verſichert uns, daß unſre Toden leben,
Wird gleich ihr Uberreſt in Sarg und Grufft gelegt.

Dem Hochbetrubten verrn Wittber und ſamtl.

t
Hochbekünniekten keidtragenden zum Troſt

do ducdrich Willhelm Schůtz
der Kirchen zu st. Nicolai in keipzig Archi. Diaconus.

J
WU Hochbeſturtzter Mann! die Wunden, die Dich

ADa ſehr zu Hertzen,Daß ich mit Dir zugleich betrubt und traurensvoll,
An ſtatt, daß dieſe Schrifft Dich wieder troſten ſoll.

Dein Klagen iſt gerecht; Dir in etivas entnommen,

Das Dir ch

D. Johann Valentin Schmid.



O bald die MorgenRoth den heitern Tag gebohren,
Sbkellt ſie ſich gantz erblaßt vor unſern Augen dar;Und mancher gruüner Baumgeht durch den Fal verlohren,

Wenn ihn der Fruchte Laſt erdrucket gantz ünd gar.
So muſt Du, Seelige, anietzt Dein Leben ſchließen,

Da kaum die Leibes-Frucht ans Licht der Welt gebracht,
Und dazu haſt Du Dich gantz williglicherwieſen,

Weil es der hochſte GOtt ſo hat vor gut eracht.
Alleine was vor Schmertz vor Jainmer, Angſt und Klagen

Empfindt Dein Werthſier Schatz /den Du ſo bald verlßt?

J
Wie achzt Beinl liebes Kind bas noch nicht weiß zu ſagen.

Wie hart. der Mutter Fall ſrin Hertze ängſtund preßt?
Die Eltern ſehn betrubt, und kaſſen Strohme ſchießen

b Von Thranen, weil Jhr Kindvor Sie zu Grabegeht,Das Hertz der Großwatwü will faſt vor Schmertz zerfließen,

45 Seht das Geſchwiſter an, wie es nur ſeuffzt und fleht.
L Doch da des Hochuen Rath die Wunden weiß zu heilen, tui

ciũigt afftnnhlsDie er den Seili. ürſchlagen pflegtttBey welchen J feiwren eilen,So wird er auch
Leid erregt.

Drum, Hochbetru er bittres Weinen,

keinem Jammer weiß,
Es wird die x ai wirder ſcheinen,

mit Preiß.Eo ſuchte feine Schwagerl. Compasſion
bzu ezeugen
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	Als Die Hoch-Edelgebohrne Frau, Frau Susanna Elisabeth, gebohrne Götzin, Des Hoch-Edelgebohrnen Herrn, Herrn D. Christoph Heinrich Freieslebens, Hochberühmten Jcti, und Hoch-Fürstl. Sächß. ... Cammer- und Berg-Raths zu Altenburg, Frau Ehe-Liebste, Am 7. Sept. dieses 1726. Jahres aus der Zeitlichkeit von Gott abgefordert, Und ... Am XIV. p. Trin. Eine ... Gedächtniß-Predigt gehalten wurde, Wollten desfalls ihr innigstes Beyleid bezeigen, Jnnen-benannte Anverwandte in Leipzig
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